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Erſter Akt .

Nr . 1. Introduktion .

Maſſaccio .

Wihu ! Hört ihr den wohlbekannten Ton ?

Chor .

Wihu ! Die Freunde ſind ' s , — ſie nahen ſchon .

Maſſaccio .

Zu bergen gilt ' s ihre Ladung reich !

Chor .

Wo iſt Benozzo ?

Maſſaccio .
Den weck ' ich gleich !
Benozzo ohne Säumen !

Genug haſt du geruht !
Jetzt iſt nicht Zeit zu träumen !

Benozzos Stimme .

Ja , ja , — ſchon gut !

Chor der Schmuggler .

Hurra ! ſie ſind da !

Sie kommen heran ;
Dem Ufer ſchon nah ,
Dort legen ſie an .

Maſſaccio .
Schon wird es hell und heller ,
Drum heißt es , auf der Hut !

Komm , öffne uns den Keller !

Benozzo .

Ja , ja , — ſchon gut !
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Maſſaccio .

Mtit Ballen ſchwer beladen

Kommt von Afrikas Strand

Die Tartane ohne Schaden
Mit unſern Freunden ans Land !

Vorſicht nun ! Auf der Hut !

Benozzo .

Ja , ja , — ſchon gut !

Maſſaccio und Chor .

Hier , wo Schergen
Uns bewachen ,
Gilt ' s zu bergen

Schnell die Sachen .
Sind wir am Land , Verrat uns droht ,

Drum iſt hier Vorſicht ſtets Gebot .

Freiheit wohnt nur auf dem Meer !

Wenn Feinde dort hinter uns her ,
Bald vorbei war

Die Gefahr !
Wir floh ' n mit der Beute

Ins Weite !

Doch hier , wo Schergen
Uns bewachen ,

uſw . uſw .

Benozzo .

Fort ! Nicht länger geſäumt !
Weg damit ! Aufgeräumt !
Daß kein Aug ' es erſpäht ,

Daß uns niemand verrät .

Nun behend '
Rührt die Händ ' ,
Angepackt ,
Aufgeſackt ,
Abgefahr ' n
Mit den War ' n .

Fort , nur fort !
Alles dort

Ins Verſteck ,
Daß entdeck '
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Kein Verräter das Gut ,
Wo es ſicher dann ruht .
Vorwärts , Freund , nur Mut !

Hurtig ſchnell
Auf der Stell ' ,

Immer flink
Auf den Wink !

Schafft es hin !
Viel Gewinn
Es euch bringt ,
Wenn ' s gelingt .
Habet acht !

Aufs Signal ſeid bedacht !
Droht Gefahr ,

Macht euch raſch unſichtbar .

Alle .

Doch wenn wir auf dem Meer ,

Nicht Gefahren mehr droh ' n ;
Wenn Feinde hinterher ,
Sind in Eil ' wir entfloh ' n.
Ja , ſind wir dort an Bord ,

Segeln wir eilig fort .

Benozzo .

Mäßigt euch , ſo lang ' ihr noch am Strand , —

Denn Verrat droht am Land !
Alle .

Hurtig ſchnell
Auf der Stell ' ,

Immer flink
Auf den Winkl !

uſw . uſw .

Benozzo .

Hurra ! Gelungen iſt ' s !
Das Werk iſt geglückt !
Nun fort , noch eh' man uns erblickt .

Alle .

Vor den Schergen
Muß man ' s bergen !

uſw . uſw .



Ur . 2. Chor und Auftrittslied .

Erſcheinen wir als Rächer
Mit lautem Trararara , —

So wiſſen die Verbrecher
Von weitem , daß wir da !
Wir blieſen auf Trompeten
Auch heute : Trarara !
Da ging der Fang uns flöten ,
Der unſer ſchon beinah !
Trarara !
Den Gasparone fangen ,
Iſt Kleinigkeit ja nur ;
Iſt ' s heut auch nicht gegangen , —

Wir ſind doch auf der Spur !
Trarara !
Wir kennen keine Schonung ,
Wir geben keine Ruh ,
Erringen die Belohnung
Und Ehren noch dazu !
Trarara ! Trarara !

Naſoni .

Ihr tapferen Kameraden , —

Genoſſen in Gefahren , —

Macht euch nichts draus ,
Wenn heut wir nicht ganz glücklich waren !

Erwiſchen wir —

Den Böſewicht , —

Wird er gehängt , — — —

Doch früher nicht !

Chor .

Heil dem tapfern Podeſta !
Trarara ! Trarara !
Dem Po- —de . —ſtaà !

Naſoni .
＋

Der verdammte Gasparone
Treibt es mir denn doch zu bunt :

Tätlich hinter dem Patrone , —

Dabei geht man ja zugrund !



Was ich heute nacht gelitten ,
Macht mich jetzt noch desperat !
Über Lavablöcke ſchritten
Wir auf unwegſamſtem Pfad .
Ringsherum in allen Ecken
Soll der Gasparone ſtecken :
Unterm Tiſche , in dem Bett ,
Selbſt im kleinſten Kabinett ,
In den Klöſtern , in den Kellern ,
In der Küche unter Tellern , —

Ob der Raum ſo eng und klein ,
Daß kein Teufel kommt hinein ,
Wo es dunkel oder licht ,
Wittert man den Böſewicht !
Ihn , den alle Häſcher ſuchen ,
Ihn , dem alle Lippen fluchen ,
Ihn , den alle Wälder kennen ,
Ihn , den Räuber Bruder nennen ,
Ihn , von dem man ſchaudernd ſpricht ,
Ich erwiſch ihn nicht ! —

O verflixte G' ſchicht !

E

Bin ſchon völlig wie zerſchlagen !
teine Beine fühl ' ich kaum .

Hier im Kopfe — da im Magen —

Überall — ein leerer Raum !

Schon zu lang werd ' ich geduldig
Immer hin und her geſprengt :
Bin ' s nun der Geſundheit ſchuldig ,
Daß der Kerl bald wird gehängt !
Sagt mir einer „ Guten Morgen “ —

Bin ich auch bereits in Sorgen ,
Ob ' s nicht Gasparone iſt ,
Der mich ſo vertraulich grüßt .
Wenn Champagnerkorke knallen ,
Glaub ' ich mich ſchon überfallen ;
Sticht mich irgendein Inſekt , —

Glaub ' ich, daß ſein Dolch ſchon ſteckt ,
Schrei : „ Halt auf den Böſewicht ,
Der auf Schandtat nur erpicht ! “
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Ihn , den alle Häſcher ſuchen ,
Ihn , dem alle Lippen fluchen ,

Ihn , den alle Wälder kennen ,

Ihn , den Räuber Bruder nennen ,

Ihn , von dem man ſchaudernd ſpricht , —

Ihn erwiſch ' ich nicht !
O verflixte G' ſchicht ! —

Ur . 3. Enſemble und Conplets .

Da iſt ſie ! Sprich , was iſt geſchehn ?

Geduld !

Wie ſoll ich das verſtehen ?
So ſag ' ! —

Alle .

Sora .

Benozzo .

Chor .

Was iſt mit ihr ?

Der Schreck !

Sora .

Naſoni .

Was fehlet dir ?

Mir fehlt — der Atem noch !

Ich bin — ganz außer mir !

Sora .

Naſoni .

Ja , ja , das ſehen wir !

Benozzo .

So — erzähle doch !

Sora .

Im dichten Walde hier ,
Ein Hilferuf — ganz nah ' ,
Die Angſt —ich kann nicht mehr !

Naſoni .

Und weißt du , was geſchah ?



Sora .

Gewiß , die Gräfin , ſie ward angefallen .

Naſoni .

Wie , die Gräfin Santa Croce ?

Sora .

Schon iſt ſie in der Räuber Krallen .

Naſoni mit Chor .

Schnell hin zu ihr , zu retten ſie !

Carlotta .

Ich bin ſchon da !
Alle .

Sie iſt da ! Sie iſt da !

Was geſchah ?

Naſoni .

Was haben wir gehört ?
Iſt ' s möglich , daß Sie in Gefahr geſchwebt ?

Carlotta .

' s war nicht der Rede wert .

Naſoni .

O teilen Sie uns mit , was Sie erlebt !

Carlotta .

1

Ein höchſt romantiſch Abenteuer ,
Nicht weit von hier — im Pinienwald ;
Zwar — die Gefahr ſchien ungeheuer —

Doch ging ' s zum Glück vorüber bald .
Mein munt ' res Pferd war der Begleitung
Vorausgeeilt auf ſchmalem Pfad ;
Ich überließ mich ſeiner Leitung
Und träumte — von der Zukunft grad .
Da wurde plötzlich aus den Träumen

Ich aufgeweckt recht ſchauerlich :
Zwei Räuber ſtürzten aus den Bäumen ,
Der —packt mein Pferd — der andre —
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Da fühlte ich,
Mein Mut entwich —

Erbleichend dacht ' ich innerlich :
Recht gefährlich iſt der Aufenthalt
So allein im dunklen Pinienwald .

Alle .

Ja , gefährlich iſt der Aufenthalt
So allein im dunklen Pinienwald .

Carlotta .

II .

Im Innern fühlt ' ich mich erbeben !
Kein Wunder — wenn ſo plötzlich man ,
Den Raubgeſellen preisgegeben ,
An Widerſtand nicht denken kann ;
Schon war vom Roſſe ich geſunken ,
Da knallt ein Schuß , — ein zweiter dann , —

Ich blick ' empor — und freudetrunken
Sah einen Helfer kühn ich nah ' n.
Die feigen Räuber floh ' n ins Weite ;
Mein Retter hob mit ſichrer Hand
Mich in den Sattel —trat zur Seite ,
Verbeugt ' ſich artig — und verſchwand ;

Was ich galant , —

Diskret auch fand ,
Weil er die Situation verſtand ; —

Denn gefährlich iſt der Aufenthalt
So zu zwei ' n im dunklen Pinienwald .

Alle .

Ja gefährlich iſt der Aufenthalt
So zu zwei ' n im dunklen Pinienwald .

Naſoni .
Und jener Retter ?

Carlotta .

War —

Naſoni .
Mein Sohn , das dacht ' ich mir .

Carlotta .

O nein ; es war ein andrer Kavalier ,
Sehr artig ſcheint er immer gegen Damen .
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Naſoni .

Sie kennen ihn ? “

Carlotta .

Nicht ſeinen Namen ,
Doch bin ich früher ſchon begegnet ihm .

Naſoni .

Gleichviel ! Die Heldentat war groß , ſublim !
Wo iſt der edle Mann ?

Daß ich ihm danken kann !
Der teuren Schwiegertochter Leben

Erhielt er mir !

Carlotta .

Ha ! —Dort kommt er eben !

Naſoni .
Mein Sohn ? Kommt endlich hierher ?

Carlotta .

ſein , nicht Ihr Sohn ! Mein Retter ! Er ;

Naſoni .
Wer ?

Carlotta .

Er !

Naſoni .
Erꝰ

Benozzo .
Der ?

Sora .

Der ?
Carlotta .

Ja , Er !

Naſoni .
Sora .

Maſſaccio . Der , wär ' Erꝰ

Benozzo .
Erminio .

Vergebung, — wenn ich ſtör ' ,
Mich zog ' s hierher ,
Zu ſeh ' n, wie Ihr Befinden wär ' .



12

Carlotta .

Nach dem Malheur ?
Ich danke ſehr .

Naſoni .

Dieſer Er —

Kommt hierher ?
Meinem Sohn zum Malheur !
Was iſt ſein Begehr ?

Enſemble .
Naſoni .

Mir iſt verdächtig
Gar mancherlei :
Erfahren möcht ' ich ,
Wer dies wohl ſei !
Als Unbekannter ,
Als Ungenannter
Kommt er hierher ,
Der Herr von „ Er “ .

Carlotta .

Scheint auch verdächtig
Noch allerlei ,
Erfahren möcht ' ich
Doch , wer er ſei .
Ein Ungenannter ,
Ein Unbekannter
Blieb er bisher ,
Doch hübſch iſt er .

Erminio .

Ja , wetten möcht ' ich,
Bei meiner Treu ,

Daß ich verdächtig
Hier allen ſei .
Als Unbekannter ,
Als ungenannter
Eroberer
Kam ich hierher !

( Benozzo . Sora . Maſſaccio . Chor mit Naſoni )

Naſoni .
Mein Herr , Sie nennen ſich ?
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Erminio .

Noch nicht .

Naſoni .

Das klingt etwas verdächtig
Doch meine ich, — Sie kennen mich ?

Erminio .

Noch nicht !
Naſoni .

Das klingt noch mehr verdächtig !
Und dabei lächelt er ſo niederträchtig !
Mein Herr , wenn Sie ' s nicht wiſſen ſollten ſchon ,

Erfahren Sie , — ich habe einen Sohn !

Erminio .

Sie ſind beneidenswert !

Naſoni .

Nun , wie man' s nimmt !

Mein Sohn iſt Bräutigam der Dame !

Erminio .

Bedaure ! Iſt das ſchon beſtimmt ?

Naſoni .

Gewiß ! Drum frag ' ich wie Ihr Name ? —

Carlotta .

Nur nicht ſo heftig !

Naſoni .

Ja zur Stunde

Muß ich das wiſſen , — weil ' s nicht klar ,

Ob mit den Räubern Sie im Bunde ,

Vielleicht der Räuber ſelbſt ſogar !

Erminio .

Ha ha ha ha ha ha !

Carlotta .

Was fällt Ihnen ein ?

Alle übrigen .

Wie ? Der ſoll Gasparone ſein !
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Ur . 4. Romanze .
Erminio .

O, daß ich doch der Räuber wäre !

Ich ſtrebte nicht nach Eurem Gold ;
Erringen wollt ' , bei meiner Ehre ,
Ich mir weit ſüßern Minneſold !
Ein Löſegeld ich dann begehrte ,
Das aufzubringen nimmermehr ,
Das von unſchätzbar hohem Werte —

O, daß ich doch der Räuber wär ' !
Ja , wenn mir ſolch ein Fang gelungen ,
Wär ' meine Macht zu End ' fürwahr ;
Gefangen würd ' ich ſein , bezwungen ,
Inihren Feſſeln ganz und gar !
Doch nein — ich muß ja einemandern
Nun dieſes Kleinod geben hin ,
Muß meine Straße weiter wandern ,
Weil leider ich — kein Räuber bin .

Ur . 5. Cerzett .
Carlotta .

Nun denn , ſo geh ' n auch wir hinein ,
Ihr Sohn bleibt gar zu lang mir aus !

Naſoni .
Sie ſehnen ſich nach ihm ?

Carlotta .

O nein !
Ich ſag ' es Ihnen grad heraus :
Hält der Sohn ſich fern von mir
Über die Gebühr , —

Bleibt der Vater doch galant
Immer mir zur Hand ;
Er nimmt ſeine Stelle ein ,
Ich bin nicht allein ,
Unterhalte wohlgemut
Mich mit ihm recht gut .
Aber — wenn auch nicht verſtimmt ,
Muß ich doch geſteh ' n :
Mein Herr Bräutigam benimmt
Sich durchaus nicht ſchön !



Zenobia .

Ja
So ſind die jungen Leute
Von heute !
Wenn nicht die alten Herren
Noch wären ,
Ständ ' um uns Frauenzimmer
Es ſchlimmer ; —

Die ſind viel amüſanter ,
Scharmanter ,
Und werden dabei ſchwerlich
Gefährlich .

Alle drei .

So ſind die jungen Leute
Von heute !
Wenn nicht die ( wir ) alten Herren
Noch wären ,
Ständ ' um uns ( die ) Frauenzimmer
Es ſchlimmer !
Die ( Wir ) ſind viel amüſanter ,
Scharmanter ,
Und werden dabei ſchwerlich
Gefährlich .
Da braucht man zu fürchten nie :
Alles bleibt Galanterie !

Ihre Treue iſt erprobt ,
Denn ſie haben ausgetobt ;
Jugend wär ' wohl lieber mir ,
Doch ſolch ältrer Kavalier —

Ja , recht gern räum ich ' s ein —

Kann ſcharmant auch ſein .

Naſoni .

Mein Sohn iſt ein ſolider Mann ,
Ein Lüderian !

Ein Kavalier voll Edelmut —

Ein Tunichtgut !
Denkt ſeiner Braut mit treuer Lieb ' ,

Der Tagedieb !
Sucht nur an ihrer Seite Glück !

Der Galgenſtrick !

U⏑⏑

r⏑⏑9.‚rrrr
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Carlotta .

Ihr Sohn iſt wohl ein Ehrenmann
So nehm ' ich an ;

Doch wenn er mich entbehren kann ,

Liegt auch nichts dran .
Drum mag er bleiben , wo er ſei —

Mir einerlei .

Ich kann auch ohne ihn beſteh ' n,
Wie ſelbſt Sie ſeh ' n!

Naſoni .

Was ſoll ich mehr noch ſagen ?
Sie dürfen ihm nicht böſe ſein ;
Gern nähm ' ich ihn beim Kragen —

Das heißt —ich wollte ſagen —

Gern nehm ' ich —ſeine Stelle ein !

Will Sie unterhalten , ſtützen ,

Ihnen raten , helfen , nützen ,
Stets an Ihrer Seite ſitzen ,
Sie bedienen , Sie beſchützen , —

Will mehr Sohn —als Vater ſein !

Carlotta .

Nun , das könnt ' doch gefährlich ſein ,
Beſten Dank ! Ich habe ja
Meine Duenna wieder da !

Etwas ruhen möchte ich —

Wenn er kommt , — empfehlen Sie mich !

Naſoni .

Kommen wird er ſicherlich !

Zenobia .

Solche Braut läßt er im Stich ?
Nein , das wär ' —kein Gatte für mich !
Nein ! Nein ! Nein !

So ſind die jungen Leute —

Alle drei .

Von heute !

Zenobia .
Wenn nicht die alten Herrn uſw . uſw .



r . 6. Dnuett .

Carlotta .

Wie freu ' ich mich , daß Sie noch hier!
Zu danken herzlich , nach Gebühr ,
War möglich mir bis jetzt noch nicht.

Hier meine Hand
Zum Unterpfand !

Ich fühle innig — Dankespflicht !
Wohin Sie auch die Schritte lenken , —

O glauben Sie , —

Stets werd ' ich Ihrer Tat gedenken ,
Vergeſſen nie ,

Wie Sie als Held mit ſtarker Hand
Schnell die Gefahr von mir gebannt ! —

Erminio .

U

Zu viel ! —Doch bitt ' ich — fahren Sie nur fort ,
Denn ſüß klingt mir —ſolch innig Wort .

Carlotta .

Gern möcht ' ich Ihnen mehr noch ſagen ,
Doch bin ich —eigentlich —zu End ' !

Erminio .

Daß ſolchen Dank davonzutragen
Aufs neu ' — Gelegenheit ich fänd ' ;
Wohin Sie auch die Schritte lenken ,

Stets werde ich
Sie ſchirmen vor der Feinde Ränken

Ganz ſicherlich .
Und wo Gefahr zu drohen ſcheint ,
Wacht über Sie —ein treuer Freund !

Carlotta .

Zu viel ! —Doch bitt ' ich , fahren Sie nur fort ,
Denn ſüß klingt mir ſolch Freundeswort !

Erminio .

Gern möcht ' ich Ihnen mehr noch ſagen ,
Doch bin ich — eigentlich zu End ' !
Sie ſind ja Braut ; — —in wenig Tagen
Ein andrer Sie die Seine nennt !
O daß ich Sie durchs Leben tragen , —

Daß ich Sie ſchützen , führen könnt ' !

2
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Carlotta .

Dies Recht , — kann nur dem Gatten paſſen ;
Er wird es ſich nicht nehmen laſſen .

Erminio .

Ihr Gatte ? — Nun , —er iſt ' s noch nicht !

Carlotta .

Doch wird er ' s ſein !

Erminio .

Gewi ßꝰ
Carlotta .

Warum denn nicht ?

5 Erminio .

Warum ?
Carlotta .

Warum ?
Erminio .

ſcoch darf ich ' s nicht erklären ,
Doch möchten Sie des Freundes Warnung hören ,
„ Hüten Sie ſich vor dem Räuberpaar ,
Das ſchmeichelnd die Freundeshand Ihnen bot !

Im Wald war kleiner die Gefahr
Als hier von den beiden droht . “

Merken Sie ſich,
Ein Freund bin ich !
Keinem andern trau ' n !

Auf mich nur bau ' n .
Was auch geſchah ,
Ich bin da ,

Bleibe nah ,

Setz ' das Leben freudig ein ,
Darf ich Ihr Retter ſein !

Carlotta .

Wie ſonderbar !
Mir droht Gefahr
Von jenen beiden ,
Die Freunde mir ?
Sollt ' er ſie neiden ?
Was birgt ſich hier ?



Sie meinen ' s ſchlecht ?
Verſtand ich recht ?

Erminio .

„ Hüten Sie ſich vor dem Räuberpaar ,
Das ſchmeichelnd die Freundeshand Ihnen bot !
Im Wald war kleiner die Gefahr
Als hier von dieſen beiden droht . “

Erminio . Carlotta .

Merken Sie ſich, Merken will ich ,
Ein Freund bin ich ! Daß ſicherlich
Keinem andern trau ' n , Ich auf ihn darf bau ' n
Auf mich nur bau ' n . Und ihm vertrau ' n .
Was auch geſchah , Was auch geſchah ,
Ich bin da , Er iſt da ,
Bleibe nah . Bleibt mir nah ' .

Setzt das Leben freudig ein , Setz ' das Leben freudig ein,
Darf ich Ihr Retter ſein ! Darf er mein Retter ſein .

Ur . 7. Finale Ino

Zenobia .

Hört von ferne das Geſchrei ! —

Vieles Volk ſtrömt herbei ! —

Sora .

Hört doch, wie die Glocken ſchallen —

Freudenſchüſſe fern verhallen !

Zenobia .

Jubel zeiget jeder Blick ! —

Sora .

Das verkündet Glück !
Ja , das verkündet Glück !

Carlotta .

Glück — für wen ?

Sora .

Für Sie allein !

Carlotta .

Für mich ? . . . Ach , nein . . .
2 * ———.



Chor .

Hierher ! Kommt hier herein !
Ruft laut das Tamburin ,
Tönt luſtig die Schalmei ,
Strömt von nah und fern
Gleich alt und jung herbei !
Jubelruf und Vivatſchrei ' n
Klingt in die Muſik hinein !
Alles mag ſich nun der Freude weih ' n.
Seht , dort kommt der Rat
Mit dem Podeſts
Feſtlich im Ornat —

Wichtiges geſchah ! —

Was heute ſie hierhergeführt ,
Feierlich uns jetzt verkündet wird . —

Ruft laut das Tamburin ,
Tönet luſtig die Schalmei , uſw . uſw .

Hemmet euren Lauf ,
Stellt hier euch auf !
Haltet Ruh '
Und hört zu !

Naſoni .

Genug ! Wir ſind am Ziel ! —

Man lärme nicht ſo viel ! —

Chor .

Haltet Ruh ' !
Höret zu !

Carlotta .
Sollt ' der Prozeß entſchieden ſein ?
Darf ich mich froher Hoſſnung weih ' n ?

Carlotta . Sora . Zenobia . Erminio . Luigi .

Entſcheidung iſt jetzt nah !
Der Augenblick iſt da ! —

Das Wort hat jetzt der Podeſta !

Naſoni .
So hört , was mein Mund euch jetzt verkündet !

Ihr ſeht in mir den Dolmetſch der Gerechtigkeit !
Wie vor dem Sonnenſtrahl der Nebel ſchwindet ,
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Ward aller Trug durch Richterſpruch zerſtreut !
Wer daran zweifelt , kommt ſofort ins Loch ,
Denn in Sizilien gibt es Richter noch !

Die Richter .

Ja , in Sizilien gibt es Richter noch !

Naſoni .

Das Schloß , nebſt der Million , ein Vermögen ,

Um das die Gräfin lang ſchon prozeſſiert ,
Ward zugeſprochen ihr von Rechts wegen —

Nach langem Kampf ; doch ich hab ' s gleich geſpürt ,
Weil ich das Urteil ſozuſagen — roch ! !

Denn in Sizilien gibt es Richter noch !

Alle .

Ja , in Sizilien gibt es Richter noch ! —

Heil der Conteſſa ! Preis und Heil ,

Daß ſolches Glück ihr ward zuteil !

Naſoni .

Ich gratulier '
Als erſter hier
Vom Herzen froh ,
Daß dieſes nun

Gefügt ſich ſo —

Recht opportun !

Jetzt fordre ich auch des Freundes Lohn —

Die ſchöne Hand für meinen Sohn . —

Sie ſchweigen — ?

Carlotta .

Mich ergreift Zagen !
Was ſoll ich tun ?

Erminio .

Was wird ſie ſagen ?

Naſoni .

Hab ' ich erfüllt die Freundespflicht ?

Carlotta .

Gewiß !
Naſoni .

Zaudern Sie darum nicht !



Alle .

Was wird ſie tun ?

Was ſagt ſie nun ? —

ſeicht Freude zeiget ihr Geſicht ! —

Erminio .

Hüten Sie ſich vor dem Räuberpaar ,
Das ſchmeichelnd die Freundeshand Ihnen bot :
Im Walde war kleiner die Gefahr —

Als hier von dieſen beiden droht !

Carlotta .

Was höre ich ?
Was ſoll ich tun ?

Naſoni und Erminio .

Sie zaudert noch ?
Alle .

Was ſagt ſie nun ?

Carlotta .

Nun denn — —

Naſoni .
Der Augenblick —

Entſcheidet meines Sohnes Glück !
Der Kerl iſt niemals dal !

Carlotta .

Nun denn , ich ſage „ Ja “ ,
Will Ihnen Tochter ſein !

Naſoni .

Triumph ! Sie willigt ein !

Alle .

Sie willigt ein !

Naſoni .
Sindulfo ! Sohn ! — Wo mag er ſein !

Erminio .

O, möchten Sie es nie bereu ' n !

Naſoni .

Sie willigt ein !
Sie will mir Tochter ſein ! —

Die Stunde zu verſchönen ,



Laßt uns Muſik ertönen !
Der Freude mag ſich alles weih ' n.

Alle .

Um die Stunde zu verſchönen ,
Laßt Muſik nun ertönen ;
Alles mag ſich nur der

Luſt und Freude weih ' n !
Es lebe hoch das Paar !
Wir bringen Wünſche dar
Und wollen uns mit ihnen freu ' n !

Carlotta .

Ja , fort mit allem Leid —

Es herrſche Heiterkeit !
Zu frohem Sange ſeid bereit !

Alle .

Zu frohem Sange ſeid bereit !

Sora .

1

Anzoletto ſang : „ Komm mia bella ! “
Unterm Fenſter der holden Eſtrella ;
„ Komm hinaus in den duftenden Hain ,
„ Möcht ' dir ſagen ein Wörtchen allein ! “ —

Doch nicht will ihn Eſtrella verſteh ' n ,
Sie bleibt taub , mag er bitten und fleh ' n,
Bis von fern Tamburinſchlag erklingt
Und der Liebende ſingt :

Hör ' doch die Töne , Eſtrella !
Man tanzt Tarantella , —

Berauſchende Muſik
Bringt mir der Liebe ſüßes Glück ! —

Wem zuckt es nicht in den Füßen ,
Die Nacht zu genießen ?
Wer zaudert da noch lang ,
Wenn hell das Tamburin erklang ?

22.

Lange eh ' Anzoletto geendet ,
Hat ſie trotzig das Köpfchen gewendet :

*



Doch bald wendet ſie ' s wieder zurück !
Gar zu lockend erſchallt die Muſik ! —

Nein , Eſtrella kann einſam nicht bleiben ,
Bei dem Ton war ' s zu End ' mit dem Sträuben ,
Und bald hält ſie im Reigen ſo warm

Anzoletto im Arm !

Nun tanzt die ſchöne Eſtrella
Mit ihm Tarantella ;

Berauſchende Muſik

Bracht ' ihm der Liebe ſüßes Glück !

Wem zuckt es nicht
uſw . uſw .

Chor .

Nun tanzt die ſchöne Eſtrella

uſw . uſw .

Benozzos Stimme .

Weh ! O Weh !
Alle .

Was ſoll das Schrei ' n?

Sora .

Benozzo iſt ' s.
Zenobia .

Was fällt ihm ein ?

Benozzo .

Weh ! O Weh !
Naſoni .

Was haſt du ? Sprich !
Sahſt meinen Sohn du ?

Benozzo .

Sicherlich !
Wir gingen ja mitſammen fort !

Naſoni .

Und woher kommſt du jetzt allein ?

Iſt er nicht hier ?

Benozzo .

Nein — er iſt dort !

Denn Gasparone lud ihn ein !
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Alle .

Wie ? . . . Gasparone ? .
Was ſoll das ſein ? . . .

Benozzo .

Ach , ich bin gelaufen ,
Laßt mich nur verſchnaufen .
Dann erzähl ' ſogleich
Ich die Sache Euch !

Was iſt ' s mit

Naſoni .
meinem Sohne ,

Und was mit Gasparone ?
So ſprich —

Ich bitte dich !

Benozzo .

Sogleich , ſogleich
Erzähl ' ich' s Euch ! —

( Nichts als Zucker und Kaffee ! “ ) — — —
Wo der Wald ſich zieht hinunter ,
Bis nahe an das Meer ,
Schritt Signor Sindulfo munter ,
Und ich —ging hinterher !
Die Zeit uns zu verkürzen
Ich ein luſtig Liedchen ſumm ' :
— M — m — m — - m — m — - m !
Aber plötzlich blieb ich ſtecken ,

Herr Sindulfo ſchaut ſich um —:
„ Warum ſchweigſt du voller Schrecken ?
„ Und ſiehſt mich an ſo dumm ?
„ So ſinge doch nur weiter ! “
„ Dein luſtig Liedchen ſumm ! “
Sagt Herr Sindulfo heiter ,
M — m — m — - m — m — m !

Doch währt es nicht lange ,
Wird ihm auch recht bange ,

Denn — es regt ſich plötzlich dort im Buſch —
Es bewegt ſich drin , huſch , huſch !
Das iſt ſehr verdächtig ,
Und wetten drauf möcht ' ich ,

1



Daß hinterm Baum dort einer ſteht !
Hör ' n und Seh ' n uns vergeht !

Richtig bald ,
Aus dem Wald

Stürzen plötzlich ſieben Mann ,
Und ein „ Halt ! “
Donnernd ſchallt —

Zu zittern ich begann !
Doch war ich voll Entſchloſſenheit
Sogleich zur Flucht bereit ;

Auch Ihr Sohn
Rennt davon ,

Und ich lief hinterdrein .
Doch mit Spott
Und mit Hohn

Holt ' man uns wieder ein !

ſtoch eh' ich „ Wer da ! “ konnte ſagen ,

Packten zwei mich ſchon beim Kragen !

Unterdes mit dicken Stricken

Wird auf eines Maultiers Rücken

Herr Sindulfo feſtgeſchnürt
Und ins Dickicht fortgeführt !
Mir gab man dieſen Brief —

Und einer von den Räubern rief :
„ Du magſt frei nun von hinnen gehen ,
„ Schnell laufe jetzt nach Haus !
„ Eilig melde was geſchehen —

„ Richte viele Grüße aus !

„ Die Zeit dir zu verkürzen

„ Dein luſtig Liedchen ſumm '

„ Mm—m—m—- m—- mi —- m! “ —

Hui , wie ich da ausriß
Und lief , und lief , und lief bis

Der Atem mir wollte vergeh ' n —

Das Weitre wird da drinnen ſteh ' n! —

Alle .

O Frechheit des Banditen —

Das fordert Blut !

Wie ſollen wir uns hüten
Vor ſeiner Wut ? !



Naſoni
Wo nehm ' 10 000 Zechinen ich her ? !
Ich kann ſie ſo leicht nicht ſtehlen wie er !

Mein Sohn — als Pfand —

Bei ihm verſetzt ;
Wer löſt ihn aus ?

Wie helf ' ich jetzt ?

Carlotta .

Das Geld geb ' ich —

Bin ich doch reich !

Naſoni .

Was höre ich ?

Iſt ' s wahr ?

Carlotta .

Sogleich
Sei das verlangte Löſegeld
Den Räubern zugeſtellt !

Naſoni .

10 000 Zechinen ſind es bloß !

Zenobia .
Und mich gab ganz umſonſt er los !

Carlotta .

Wer aber wagt , das Geld zu überbringen ?

Benozzo .

Ich will es tun — mir wird ' s gelingen !
Ich folg ' der Pflicht
Und bange nicht !

Alle .

Er folgt der Pflicht
Und banget nicht !

Benozzo .

Voll Courage , ohne Beben

Bring ' kühn ich ihm ſein Geld ; —

Will ein Beiſpiel dadurch geben ,



820

Wie ſich benimmt ein Held !

Ich bin nicht mehr das Lämmchen ,
Ich fühle Heldenmut ;
Und ſchäumend , ziſchend , ſiedend
Rollt in mir das Büffelblut !

Alle .

Er will ſich ermannen ,
Zieht fröhlich von dannen ,

Dringt mit bemerkenswertem Mut

Ins Hauptquartier der Räuberbrut !
Wenn ' s wirklich gelinget ,
Wenn heim er ihn bringet ,
Der in der Räuber Krallen ſchon ,
Dann wird ihm reicher Lohn !

Sora .

Doch nein ! ich geb ' s nimmer zu !
Mir iſt ' s nicht einerlei !

So ſag ' doch , was ich tu ' ! — wenn du

Beſchädigt wirſt dabei ? !

Benozzo .

Nur keine Furcht ! Nur Mut !

In mir rollt Büffelblut ! —

Ich bin ein Mann ! Sag ' an ,
Was mir geſchehen kann ?

Naſoni .

Und bin ich im Beſitz
Von meinem teuren Sohne ,
Dann nehme Rache ich ;
Dann wehe — Gasparone !

Alle .

Wohlan ! Wohlan !

Zum Ruhme führt die Bahn !
Nur Courage ; ohne Beben

Bring ' ihm das Löſegeld !
Wohlan ! Wohlan !
Ja , ein Beiſpiel ſollſt du geben ,
Wie ſich benimmt ein Held !
Nur Courage !
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Nur Courage ! Ohne Beben !

Sei ein Held !
Bring ' ihm Geld ! —

Er will ſich ermannen ,
Zieht fröhlich von dannen ! uſw . uſw .

Kehrt wieder heim der teure Sohn ,
Dann wird ihm reicher Lohn !

Ende des erſten Aktes .



Zweiter Akt .

Ur . 8. Chor .

Hör ' doch die Töne , Eſtrella :
Man tanzt Tarantella !

Berauſchende Muſik
Bringt mir der Liebe ſüßes Glück !
Wem zuckt es nicht in den Füßen ,
Die Nacht zu genießen ?
Wer zaudert da noch lang ,
Wenn hell das Tamburin erklang ? !

Ur . 9. Lied .

Zenobia .

Und doch —er iſt nicht ohne —

O dieſer Gasparone !

1

Der Blick von dieſem Ungeheuer
Schien grauſam wohl , jedoch voll Feuer ! —

Er ſtand vor mir — ſo groß — ſo ſtramm —

Ein Wolf — vor einem zarten Lamm !
Die Hände zitternd hoch erhoben
Fleht “ ich ihn an — den ſchönen Mann !
Er ſchaut ' von unten mich bis oben

Durchdringend an — und lächelt ' dann .
Da fühlt ' ich alle Faſſung weichen ;
In Ohnmacht ſank ich hin , — — doch er

55 ſinken mich — tat nichts dergleichen !
Ach !

Es gibt ja keine Männer mehr !

Keine Männer mehr ! Keine Männer mehr !
Nein , nein , das gibt ' s nicht mehr ! —



2

Ganz hilflos lag ich auf dem Sande ,

Dicht neben mir ein Teil der Bande ;
Die andern weiter im Gebüſch !
Es war romantiſch — maleriſch !
Vor Angſt und Schreck wollt ' ich vergehen ,
Dahin der 5 Stolz In Mut !
Bedenk ' ich, was mir konnt ' geſchehen ,
Erſtarret mir noch jetzt das Blut !
Die wilde Schar — auf öder Heide —

Der Augenblick war kritiſch ſehr ! —

Doch tat mir keiner was zu Leide —

Ach!3
Es gibt ja keine Männer mehr !
Keine Männer mehr ! Keine Männer mehr !
Nein , nein , das gibt ' s nicht mehr ! —

Ur . 10 . Chor und Enſemble .

Chor .

Durch dieſes Schloſſes weite Hallen ,
Das lang in Nacht und Schweigen lag ,
Laßt nun die heitern Sänge ſchallen ,
Es brach herein der junge Tag !
Die düſtern Schatten ſchnell entſchweben
Vor Luft und Licht und Sonnenſchein !
Es zog ein jugendfriſches Leben —

Hier mit der neuen Herrin ein ,
Und in der Gäſte frohen Reih ' n
Soll Heiterkeit die Loſung ſein !

Carlotta .

Ja , der Freude wollen wir uns weih ' n !

Naſoni .
Und mein Sindulfo iſt noch immer fern !

Carlotta .

In kurzem wird auf jeden Fall
Er wohlbehalten bei uns ſein ;

Indes eröffnen wir den Ball !



Erminio .

Ich tret ' an ſeine Stelle gern
Und hoff ' , er wird mir dankbar ſein !

Naſoni .

Vergiften könnt ' ich dieſen Herrn ! —

Mein Herr ! Sie ſind im Wege mir !

Erminio .

Gern mach ' ich Platz ! Sie bleiben hier !
Ich geh ' zum Tanz . —

Naſoni .

Zum Teufel ! . . . Mir wird ſchwach !

Erminio .

Wenn Ihr Herr Sohn kommt , ſchicken Sie ihn nach !

Chor . 3

Durch dieſes Schloſſes weite Hallen
uſw . uſw .

Carlotta .

Wohlan ! Zum Ball ! Ich bitte ſehr !

Naſoni .

Kommt er mir nochmals in die Quer ,
Dann wehe ihm !

Chor .

Zum frohen Reih ' n !
Es herrſche heit ' re Luſt allein !

Zenobia .
Na — na — na — na — na — —

Ach! Es gibt ja keine Männer mehr !

Ur . 11. Duett .

Sora .

' s iſt gar nicht ſchön , mit ſolchen Fragen
Auf mich zu dringen ein !

Benozzo .

Dem Gatten muß man alles ſagen ,
Dein Richter will ich ſein !

Sora .

Es iſt nichts Böſes ja geſcheh ' n!



Benozzo .

Nichts Böſes ? ! Nun , wir wollen ſeh ' n!

Sora .

Du wirſt ſchon ſeh ' n!

Benozzo .
Wir wollen ſeh ' n!
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Sora .

Stockfinſter war die Nacht ,
Kein Mond , kein Sternlein wacht ;
In ſolchem Dunkel kann

Nicht deutlich ſehen man !

Benozzo .
Das fängt ja ziemlich dunkel an ?

Jedoch — laß ſeh ' n , was dann ?

Sora .

Stockfinſter war die Nacht ,
Kein Mond , kein Sternlein wacht ;
In ſolchem Dunkel kann

Nicht deutlich ſehen man !

Benozzo .
Doch mir iſt ' s leider klar ,
Wie die Affäre war !

Sora .

Wohlan ! Sag ' an !

Benozzo .

Erſt nahm er zärtlich deine Hand —

Sora .

O nein ! So war es nicht !

Benozzo .
Er drückte ſie ſo recht galant —

Sora .

O nein , das tat er nicht !

Benozzo .
Er hielt ſie feſt dann ziemlich lang !

Sora .

O nein , das iſt nicht wahr !
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Benozzo .
Und dir ward dabei gar nicht bang !

Sora .

O nein , du weißt ' s nicht — wie mir war !

Stockfinſter war die Nacht ,
Kein Mond , kein Sternlein wacht ;
In ſolchem Dunkel kann

Nicht deutlich ſehen man !

Benozzo .
Und dann — ?

Sora .

Und dann — nichts weiter mehr !

Benozzo .
Nun —einen Kuß verlangte er ? !
Und du — 2

Sora .

Ich wies ihn feſt zurück !

Benozzo .
Da ſtahl ihn dir der Galgenſtrick !
Und du —du haſt ' s geduldet ? !

Sora .

Ich habe nichts verſchuldet !
Er ſtahl ihn trotz dem Widerſtand —

Weil er — im Stehlen ſehr gewandt ! —

Es war ja finſt ' re Nacht —

Benozzo .
Kein Mond , kein Sternlein wacht —

Ich kenne ſie — die Melodiel !
Und mir iſt alles offenbar ,
Denn wiſſe , daß ich ſelbſt der Räuber war !

Sora .

Wie ! — Du ! —

Benozzo .
Ja ! ich !

Sora .

Warum nicht gar ? !

Benozzo .
Ja , ja , ' s iſt wahr .



Sora .

wird mir
Ha , Räß fiehr ie

Was bisher noch dunkel war ,
Bei der Finſternis ! —

Iſt auch Übles nicht geſcheh ' n,
Konnt ' es leicht doch ſchlimmer geh ' n,
Das iſt nur zu gewiß !
Obzwar die Nacht ſtockfinſter war ,

Jetzt ſeh ' ich klar ,
Jetzt ſeh ' ich klar !

Sora .

Nun ſiehſt du , wie du dich blamiert ,

Wohin die Eiferſucht dich führt !

Benozzo .

Und kannſt du ' s dennoch wagen ,
Die Augen aufzuſchlagen ?

Sora .

ſonnenklar ,

Oho !
An mir iſt ' s jetzt zu fragen :
Du wirſt ſogleich mir ſagen —

Was du in ſchwarzer Nacht
Dort eigentlich gemacht ?

Benozzo .

Wieſo ?
Sora .

Geſtehe — ſprich — was triebſt du — — wie ?

Benozzo .

Am beſten iſt ' s, ich mach ' s wie ſie !

2

Stockfinſter war die Nacht —

Kein Mond —kein Sternlein wacht !
In ſolchem Dunkel kann

Nicht deutlich ſehen man !

Sora .

Fang ' ſelbſt dir deine Lieder an ! —

Was tat ' ſt du dort , ſag ' an !

3 *



Benozzo .

Stockfinſter war die Nacht —

Kein Mond —kein Sternlein wacht !
In ſolchem Dunkel kann

Nicht deutlich ſehen man !

Sora .

Doch mir iſt ' s leider klar ,
Wie die Affäre war !

Benozzo .

Wohlan ! — Sag ' an !

Sora .

Du hatteſt dort ein Stelldichein !

Benozzo .
O nein , das war es nicht !

Sora .

Du ludeſt dir ein Liebchen ein !

Benozzo .
O nein , das tat ich nicht !

Sora .

Geſteh ' , geſteh ' — ſonſt werd ' ich wild !

Benozzo .

Ich hab ' ja gar nichts zu geſteh ' n!

Sora .

Du warſt im Mantel dicht verhüllt . —

Benozzo .
Das konnteſt du ja gar nicht ſeh ' n , denn

Stockfinſter war die Nacht —

Kein Mond —kein Sternlein wacht !
In ſolchem Dunkel kann

Nicht deutlich ſehen man !

Sora .

Laß jetzt die Poſſen , Element !

Sonſt ſind für ewig wir getrennt . —

Gib Antwort meinen Fragen !

Benozzo .
Nun denn , ſo laß dir ſagen —

Was iſt denn Schlimmes dran am End ' ?



Ich führte mit

Ganz heimlich Schmugglerwaren fort !

Ein Schwärzer

—7 —

Maſſaccio dort

Sora .
— duꝰ

Benozzo .

Sora .

Nur ſtill !

Iſt ' s wahr ?
Ich hielt für treulos dich ,

Ich will es frei geſteh ' n!

Benozzo .
Den Schwärzer haſt
Du allzuſchwarz geſeh ' n!
Mich lockt ganz anderer Gewinn ;

Auch heute muß ich wieder hin ! —

Was kümmert mich die Schmuggelei , —

Sie bringt mi

Sora .

Benozzo .
r Gold !

Sora .

Wenn du mir nur als Gatte treu !

Benozzo .

Mehr , als ich ſollt ' !

Sora .

Magſt weiter ſchmuggeln du !

Daß dabei nichts ſtöre deine Ruh ' ,
Wünſch ' ich recht ſchwarze Nacht dazu !

Hahahaha !
Benozzo .

Sora .

Stockfinſter ſei die Nacht ,
Kein Mond , kein Sternlein wacht ;

Denn in ſolchem Dunkel kann

Nicht deutlich ſehen man !

Daß eure Schmuggelei
Sicher vor Spähern ſei ,
Wünſch ' ich di r gute —

Das heißt : eine kohlſchwarze Nacht .



Benozzo .

Hahahaha !
Sie wünſcht mir ſchwarze Nacht ,
Kohlrabenſchwarze Nacht ,
Damit in dem Dunkel dann

Niemand mich ſehen kann !

Wahrlich , Sas brave Weib

Kümmert nicht , was ich treib ' !

Sie wünſcht mir gute —

Das heißt : eine kohlſchwarze Nacht !

Ur . 12 . Szene und Duo .

Carlotta .

Dunkel breitet ſich über das Meer —

Der Donner rollt ; —

Blitze zucken — die Luft iſt ſchwer —

Ein Wetter grollt !

Erminio .

Faſt erbeb ' ich , ob auch gelingt ,
Was ich erdacht , —

Doch vertrauen will ich unbedingt
Der Liebe Macht !

Carlotta .

Bin ich allein —

Allein mit meinen Gedanken ,

Beginnt mein Mut zu wanken —

Ich denke ſein !
Erminio .

Ans Werk denn ohne Schwanken ,
Es muß ja ſein ! —

Doch Vorſicht , — erſt den Rückzug geſichert !

Carlotta .

Marietta , — biſt du da ?

O Gott ! Ein Mann iſt hier !

Erminio .

Ich bitte , keinen Laut !

Carlotta .

Sie ſind es — Sie —bei mir ?

Wie kommen Sie herein ?



Erminio .

Durchs Fenſter ſtieg ich ein !

Carlotta .

Für einen Ehrenmann
Recht ſeltſam immerhin !

Erminio .

Für einen Ehrenmann ?
Wer weiß , ob ich der bin !

Carlotta .

Genug mit dieſem Ton !
Sie gehen —oder ich !

Erminio .

Das ſah voraus ich ſchon ;
Umſonſt bemüh ' n Sie ſich —

Verſchloſſen iſt die Tür !
Die andre auch . —

Carlotta .

Weh ' mir !

Verlaſſen Sie das Haus ,
Sonſt ruf ' nach Hilfe ich!

Erminio .

Auch das ſah ich voraus !
Sie würden zwingen mich ,
Recht ungalant zu ſein ,
Wenn Sie zu rufen wagen .

Carlotta .

Sie dringen heimlich ein
Bei Nacht , — bewaffnet gar ;
Das iſt — —

Erminio .

Ich muß es ſagen ,
Verdächtig offenbar !

Carlotta .

Und gegen alle Sitte !
Warum bedroh ' n Sie mich ?

Erminio .

Den Schlüſſel
Zu jenem Schranke ich !

nur erbitte
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Carlotta .

Der Scherz geht etwas weit —

Erminio .

Kein Scherz ! Mir tät es leid ,

Wenn ich gezwungen wäre —

Carlotta .
Gewalt ? !

Erminio .

Nicht Ihrer Ehre
Soll Gefahr hier droh ' n , —

Nein , nur der Million !

Carlotta .

Ein Räuber — wären Sie ?

Iſt ' s Wahrheit , was ich ſeh ' ?

Erminio .

Mein Gott , was wollen Sie —

' s iſt einmal — mein Metier !

Nur Gold will ich holen ,
Nichts andres mich zieht , —

Ein wirklicher Räuber ,

Ein echter Bandit !

Ich kann Sie verſichern ,
Bei mir trügt der Schein .

Mein Außres iſt nobel ,

Mein Inn ' res gemein !
Wohl weiß Ihre Reize
Zu würd ' gen ich ſehr ;

Allein die Millionen ,
Die reizen noch mehr !

Nur Gold will ich holen ,
uſw . uſw .

Was man in der Taſche
Nicht forttragen kann ,

Das bleibt mir ſtets heilig ,
Das rühr ' ich nicht an !

Nur Gold will ich holen ,

Nichts andres mich zieht .
Bin wirklicher Räuber ,

Bin ein echter Bandit !
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Carlotta .

Nur Gold will er holen ,

Nichts andres ihn zieht ,
Ein wirklicher Räuber ,
Ein echter Bandit !

Erminio .

Sie kennen wohl das Lied ,
Da ſingt der Bandit :

„ Wird erfüllt
„ Mein Verlangen ,
„ Bleib ' ich ſanft ,
„ Nicht braucht Ihr zu bangen !

„ Nur gegen bar

„ Bin ich galant ,
„ Nur wenn man zahlt ,
„ Bin ich ſcharmant !
„ Nur wenn man zahlt ,
„ Kling , kling , kling !

„ Droht nicht Gefahr ,
„ Hahaha ! “

Carlotta .

O San Giovanni mich bewahr ' !
In der Gefahr !

Erminio .

Beenden wir die Sache —

Zu lang ' hab ' ich Sie derangiert !

Carlotta .

Und wenn ich Lärm nun mache —

Sie werden arretiert ,

Gefeſſelt , fortgeführt ,
Verurteilt vom Gerichte — ?

Erminio .

Und aufgehängt ſodann ! —

So endet die Geſchichte
Wahrſcheinlich
Recht peinlich ,
Die doch ſo ſchön begann !
Drum muß ich mich beeilen ,



Darf nicht ſo lang verweilen ,

Bis man mich hat gefunden . —

Den Schlüſſel ! — — Sehr verbunden !

Carlotta .

Ach, was muß ich entdecken ? —

' s war nicht Angſt bloß und Schrecken ,
Was mein Herz jetzt durchglüht !

Nein , er iſt kein Bandit —

Nimmer kann ich es glauben ,
Daß er kam , um zu rauben . —

Wer löſt dies Rätſel nur ?

Wer hilft mir auf die Spur ?

Erminio .

Das ſchöne Kapital ,
Das hier verſchloſſen ruht ,
Soll Ihnen Zinſen tragen ,

Ich leg ' es an ſehr gut ! —

Sie werden gütig mir verzeih ' n,
Beklagenswert iſt mein Geſchick :
Das Schönſte laſſe ich zurück —

Nahm ſchnöden Mammon nur allein !

Carlotta .

Galanter kann man nicht mehr ſein !

Erminio .

Wird erfüllt
Mein Verlangen ,

uſw . uſw .

Ruhen Sie ſanft , reizende Frau
Bitte , ſich nicht zu bemüh ' n —

Ich kenne den Weg genau ! —

Adieu ! —

Carlotta .

Meine Kraft iſt dahin !

Rr . 13 . Finale IIäo .

Zenobia .
Herein ! Herein !

Marietta .

Nur alles herein !



Kommt ſeh ' n , kommt ſeh ' n ,
Welch Unheil geſcheh ' n!

Chor .
Was iſt geſcheh ' n ?
Was gibt ' s zu ſeh ' n ?

Zenobia .
Ein Raub —ein Einbruch ,
Es iſt klar ! !

Naſoni .
Ein Raub ? ein Einbruch ?
Iſt das wahr ?

Zenobia .

Kein Zweifel ! Seht nur her !
Die Kaſſa offen , leer !

Alle .

Die Kaſſa offen , leer —

Was braucht ' s Beweiſe mehr ?

Naſoni .
Die Million —

Wer hätt ' s geglaubt —

Wär ' heute ſchon
Entführt , geraubt ?
Wer war ' s , wer drang hier ein ?
Wo finden wir die Spur ?

Marietta und Zenobia .
Die Gräfin war allein ,
Kann Auskunft geben nur !

Naſoni .

Sprecht , wer mit Frevlerhand
Hier eingegriffen — wer ?

Carlotta .

Er iſt mir unbekannt —

Fragt mich nicht weiter mehr .

Naſoni .
Kein Zweifel mehr —

Das war —er !

Alle .

Wer —er ? ?



Naſoni .

Ich ſage gar nichts mehr ,
Als : — Das war er ! !

Ihr wißt ſchon wer ? !

Carlotta .

Ich ſinne hin und her —

Nicht löſ ' ich mehr
Dies Rätſel ſchwer !

Alle .

Nicht zweifeln kann man mehr ,

Ja , das war er !

Ihr wißt ſchon wer !

Naſoni .

So laßt uns denn ſuchen ,
Wir holen ihn ein !

Der Schuft , dem wir fluchen ,
Beſtraft muß er ſein !

Chor .

Schleppt ihn her , wer ' s auch ſei —

Keinen einz ' gen laßt frei !

Stimmen .

Wir haben ihn ,
Wir bringen ihn ,
Er ſoll uns nicht entflieh ' n!
Nein , ſolch ein Wicht
Darf länger nicht

Verhöhnen das Gericht !

Naſoni .

Sie haben ihn ſchon —ſie bringen ihn ein ?

Das muß Gasparone ſein !

taſoni .
Ans Licht ! Damit ſich zeig ' ,
Wer es geweſen ſei !

Alle .

Benozzo iſt ' s!

Sora .

Wo warſt du ?



Sie ſtörten mich in ſchönſter Schmuggelei .

Alle .

Benozzo — er ?
Wo kommt er her ?

Naſoni .

Benozzo .

Schweig ' !

So ſprich — geſtehe nun ,
Was draußen du gemacht !
Was hatteſt du zu tun ,
Bewaffnet in der Nacht ?

Sora .

Jetzt lüg ' ſchnell etwas !

Benozzo .

Nichts leichter als das .

1

Nach ſchimpflicher Blamage ,
Von der ihr habt gehört ,
War wieder die Courage
Zurücke mir gekehrt —

Sobald das Büffelblut
Die Oberhand gewann ,
Kam wieder mir der Mut ,
Die Schafmilch — ſie gerann !
Ich muß ihn ganz allein
Und ohne Löſegeld
Durch tapfre Fauſt befrei ' n !
So macht ' s der echte Held ! —

Weh ' dir , du Böſewicht ! ! —

Naſoni .

Und haſt du ihn ?

Benozzo .

Noch nicht !
Doch tat ich meine Pflicht !

Chor .

Doch tat er ſeine Pflicht !
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Benozzo .

Da ſchlich ' s heran verdächtig ,
Im Dunkel , die Geſtalt ; —

Ach, dacht ' ich, das geht prächtig ,
Na wart ' —ich hab ' dich bald !

Schon hob ich mein Gewehr —

Da fiel zum Glück mir ein ,

Daß es viel beſſer wär ' ,
Man fing ' ihn lebend ein .

Ganz leiſe nah ' ich mich —

Will ſo ihn packen grad —

Da packen die ſe mich ,
Und meine Heldentat
Man grauſam unterbricht !

Naſoni .
Und hat man ihn ?

Benozzo .

Noch nicht !
Doch tat ich meine Pflicht !

Chor .

Doch tat er ſeine Pflicht !

Naſoni .

Kerl , was ſchwatzeſt du für Zeug ? !

Benozzo .

Als ſie lärmten , floh er weiter !

Naſoni .

Vorwärts denn , das iſt geſcheiter ,
Jagt ihm nach , hinaus ſogleich !
Die ganze Bevölkerung ſperret mir ein ,
Da wird doch der rechte drunter ſein !

Chor .

Wir haben ihn , wir haben ihn
Er ſoll uns nicht entflieh ' n!
Nein , dieſer Wicht
Darf länger nicht
Verhöhnen das Gericht !



Naſoni .
Ha , diesmal iſt ' s der echte !

Maſſaccio .

Nein , ich bin nicht der rechte .
Doch war bei den Banditen
Ich mit dem Löſegeld ,
Und bald wird Herr Sindulfo
Uns franko zugeſtellt —
Das ſchwor der Böſewicht !

Naſoni .
Und haſt du ihn ?

Maſſaccio .

Noch nicht !
Doch tat ich meine Pflicht !

Alle .

Doch tat er ſeine Fflicht !

Naſoni .
Hin iſt das Löſegeld ,
Hin iſt auch die Million !
Und ich hab ' gar nichts mehr ,
Hab ' nicht mal meinen Sohn !

Stimmen .

Da bringen wir noch einen —

Wir haben jetzt den Dritten !

Chor .
Da bringen ſie noch einen !

Naſoni .
Ah , da muß ich bitten ! —

Du nächtlicher Touriſt ,
Geſtehe , wer du biſt !
Räuber kann ſich jeder nennen !
Das muß man beweiſen können !
Kannſt du ' s — ſei willkommen mir ;
Biſt du ehrlich — fort von hier !

Chor .

Biſt du Gasparone ſprich !
Biſt du ' s nicht , ſo packe dich ! 4
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Sindulfo .
Aber Papa —

Ich bin es ja !

Naſoni .
Mein Sohn Sindulfo wieder da ? !

Chor .

Der Räuber war ſein Sohn ! Ha ! Ha !

Enſemble .
Naſoni .

Mein Sohn iſt wieder da ,
Den ich ſo lang ' nicht ſah !

Ich fand ihn ! Heureka !
Er iſt mir endlich nah ' !

Sindulfo .
Nun bin ich wieder da !

Beglückt iſt der Papa —

Und alles was geſchah ,
Scheint mir ein Traum beinah ' !

Carlotta .

Mein Bräutigam nun da —

Und die Entſcheidung nah ' ; —

Was hier indes geſchah ,
Scheint mir ein Traum beinah ' !

Benozzo . Sora . Maſſaccio . Marietta .

Zenobia .
Ein rührend Bild ſteht da ,

Wie man noch keines ſah !
Der Sohn mit dem Papa ,
Sie ſind jetzt wieder nah ' !

Chor .

Sindulfo iſt ' s , ja ! ja ! —

Unglaublich iſt ' s beinah ' ;
Weil er nun endlich da ,

Erfährt man , was geſchah !

Naſoni .
Er iſt ganz unverletzt !

Doch gib uns Auskunft jetzt ,

Wo warſt du ? Rede ; ſprich !



Sindulfo .

Die Räuber ſchleppten mich
In ein ſtockfinſt ' res Kellerloch —

Wo ' s nach Kaffee und Zucker roch !

Sora .

Wie ? Zucker und Kaffee ?

Benozzo .

' s war unſer Atelier !

Naſoni .

Aber ſag ' nur — wo und wer ?

Sindulfo .

Das zu ſagen iſt ſehr ſchwer ,
Weil die Augen mir verbunden .

Einſam ſaß ich manche Stunden ,

Dacht ' dabei gelegentlich
An die Braut , ſo heiß erſehnt —

Und mir ward gar wunderlich !

Naſoni .

Weiter ! Weiter !

Sindulfo .
Plötzlich tönt
Eine Stimme durch die Nacht ,
Die bekannt mir ſchien :
„ Laßt den Tölpel zieh ' n!
„ Alles iſt ſchon abgemacht !
„ Nur Gold wollt ' ich haben —

„ Nichts andres mich zieht ! “ —

Carlotta .

So war Gasparone ,
Es war ein Bandit !

Alle .

Es war Gasparone ,
Der Bandit !

Carlotta .

Ach kein Zweifel waltet nunmehr ,
Der Bandit , der Räuber war er !
Was mußt ' ich entdecken ?

4
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Kaum berg ' ich meinen Schrecken ;
Doch muß ich ſchweigen ,
Nur Gleichmut zeigen ,
Mir ſelbſt zu ſagen ,
Darf kaum ich wagen .
Ich kann ' s nicht glauben :
Das Geld zu rauben ,
Nur ſein Begehr ,
Nimmermehr !

Naſoni .

Jetzt auf , dem Räuber nachgejagt !

Sindulfo .

Gern hätt ' ich der Gräfin ein Wort geſagt !

Naſoni .
Noch nicht !
Erſt ruft uns die Pflicht !

Sindulfo .

Nun bin ich frei und ſie wird mein !

Naſoni .
Zu früh , zu früh , o weh !

Sindulfo .
Laßt endlich die Verlobung ſein !

Naſoni .

Zu ſpät , zu ſpät , o jeh !
Sie hat ja keine Millionen mehr !
—Die Gräfin braucht jetzt Ruhe ſehr .
Vor allem ſchau ' n wir nach der Million ,
Dann reden wir weiter , mein teurer Sohn !

Ihn , den alle Häſcher ſuchen ,
uſw . uſw .

Ihn erwiſch ' ich doch
Höchſtwahrſcheinlich noch !

Alle .

Solcher Frechheit kann doch allein

Gasparone fähig nur ſein ;
Doch wieder zu holen ,
Was kühn er geſtohlen ,
Ihm ohne Zagen



Es abzujagen ,
Das muß gelingen
Vor allen Dingen ! —

Das Gold zu rauben ,
' s iſt kaum zu glauben ,
Doch ſolch Malheur
Denkbar wär ' !

Ende des zweiten Aktes .



Dritter Akt .

Ur . 14 . Chor der Karabiniers .

Die Karabiniers marſchieren ein

Und ſtell ' n die Ordnung her .
Die Karabiniers marſchieren ein ,
Drum fürchtet euch nicht mehr !

Wir nehmen hier
Bei euch Quartier ,

Um eure Beſchützer zu ſein ;

Auch Appetit
Bringt jeder mit ,

Laßt ſeh ' n, was habt ihr für Wein ?

Reſpekt vor der bewaffneten Macht !

Ihr Frauen und Mädchen habet wohl acht ,
Die Karabiniers marſchieren ein ,
Um Sieger hier zu ſein .

Allgemeiner Chor .

Die Karabiniers marſchieren ein ,
Und ſtellen Ordnung her ;
Die Karabiniers marſchieren ein ,
Drum fürchtet euch nicht mehr !

Männerchor .

Wir nehmen hier
Bei euch Quartier ,

uſw . uſw .

Allgemeiner Chor .

Sie nehmen hier
Bei uns Quartier ,

Um unſere Beſchützer zu ſein !



Auch Appetit
Bringt jeder mit ,

Läßt gern ſich ſchmecken den Wein !

Reſpekt vor der bewaffneten Macht !

Ihr Frauen und Mädchen habet wohl acht ,
Die Karabiniers marſchieren ein ,
Um Sieger zu ſein !

Ur . 15 . Walzer .

Benozzo .

Er ſoll dein Herr ſein !
Wie ſtolz das klingt !

Geltung hat ' s leider nur ſehr bedingt ;
Denn man beſeh ' ſich in der Näh ' ,

Solche Eh ' in Sizilien !
Hier ſteht der Eh ' mann ſtets vor der Tür ,
Der Cicisbeo ſitzt drin bei ihr

Ganz ungeniert , —

Und das paſſiert
In den beſten Familien !

Lang blieb ſie im Bette ,
Spät macht ſie Toilette ,
Endlich ſitzt ſie im Glanz ,
Spielt mit dem Roſenkranz ;

Draußen am Herd ſteht und ſchwitzt der Mann ,

Kocht ihr Schokolade ;
Sie mit dem Abbate ,
Plaudert vom Seelenheil —

Oder vom Gegenteil ;
Wirtſchaft , die geht ſie nichts an ;

Horch , aus dem Gemache ,
Mandolinenklang ,
Holder Zwiegeſang ,

Und der Mann hält draußen Wache ,
Lauſcht auf den Tenor ,

Spitzt das Ohr .
Er muß Braten wenden ,

Bei der Wäſche ſteh ' n,
Nach der Suppe ſeh ' n ,

Hat zu tun an hundert Enden ,



Weil ihr Freund zumeiſt
Bei ihm ſpeiſt !

„ Geh ' , Mann, “ ruft ſie , „ zum Abend kauf ' ein ,
„ Schau nach , warum die Kinder ſo ſchrei ' n ;
„ Du ſtörſt uns hier , wir machen Muſik ! “
Und der Mann zieht ſich zurück .
Indes bleibt mit dem Freund ſie allein ,
Schenkt von des Gatten Weinen ihm ein ,
Er dankt und trinkt mit ſchmachtendem Blick —

Er ſeufzt —ſie ſeufzt zurück !
O armer Ehemann ,
Wie biſt du übel dran !

Nein , da dank ' ich ſchön ,
Muß ich geſteh ' n!
Er ſoll dein Herr ſein !
Wie ſtolz das klingt !

Geltung hat ' s leider nur ſehr bedingt ,
uſw . uſw .

Ur . 16 . Septett .

Benozzo . Maſſaccio .

Herr Podeſta ! Herr Podeſta !

Naſoni .

Was gibt ' s denn ſchon wieder da ?

Zenobia . Sora . Naſoni .
Höret doch — hört doch , was geſchah !

Sora .

Benozzo iſt ' s!
Zenobia .

Maſſaccio auch !
Sora .

Er winkt !

Naſoni .

Wir wollen hören , was er bringt !

Alle drei .

Wir wollen hören , was er bringt !

Benozzo . Maſſaccio .
Da ſind wir !
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Zenobia . Sora .

Da ſind ſie !
Naſoni .

Was habt Ihr ?
Redet ! Sprecht !

Carlotta . Erminio . Zenobia . Sora .

Was iſt geſchehen ?

Benozzo .

Ich habe einen Brief an Euch zu übergeben !

Naſoni .

Schon wieder ? Von wem ? So laſſet doch ſehen !

Benozzo .
Von wem , das iſt es eben !

Maſſaccio .

Ja , ja —das iſt es eben !

Benozzo .
Ein höchſt verdächtiger Geſell '
Stand plötzlich vor mir ,
Und ſprach : „ Zum Podeſts geh ' ſchnell
„ Mit dieſem Papier ! “

Maſſaccio .

Mir gab den Beutel er und ſagt ' :
„ Nimm das noch dazu ! “
Und eh ' ich noch „ von wem “ gefragt —

Verſchwand er im Nu !

Naſoni . Erminio . Carlotta . Sora . Zenobia .

Sehr ſeltſam , muß ich ſagen .
Was hat ſich zugetragen ?
Was wird da drinnen ſteh ' n ?

Naſoni .

Gleich werden wir es ſeh ' n;

Naſoni .
10 000 Zechinen für meinen Sohn ?
Die bin ich meiner Geſundheit ſchuldig !



Erminio . Benozzo . Maſſaccio .

Er ſteckt ſie ein ! Er hat ſie ſchon !

Naſoni .

Doch Auskunft erwart ' mit Ungeduld ich

Wie ſteht es denn mit der Million ?

Benozzo .

Die nimmt er mit .

Naſoni .

ffaniel
Dann hat ſie nichts ! Adieu , Partie !

Erminio .

Wie ich gedacht es hab ' ,
So wird es in Erfüllung geh ' n!

Zenobia .

Der Räuber geht —reiſt ab —

Ich werd ' ihn nimmer wieder ſeh ' n!

Carlotta .

Bald kehrt das Glück

Mir neu zurück ;
O welche ſüße Freud ' !
Mein Herz durchbebt
Wie neu belebt

Der Liebe Seligkeit !
Der Trug erliegt ,
Die Wahrheit ſiegt ,
Sie ſtrahlt in reiner Pracht !
Ich bin erwacht
Aus trüber Nacht ,
Und hold die Zukunft lacht !

Ihm will ich vertrauen ,

Ja , ihm nur allein !

Sein Auge kann nimmer

Mich täuſchen — ach nein !

Der Plan , er gelingt ,
Gold ' ne Freiheit mir bringt . —

Doch halt ! Noch auf der Hut ,

Dann endet alles gut !
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Erminio .

Bald kehrt das Glück

uſw . uſw .
Mir darf ſie vertrauen ,
Ja , mir nur allein ;
Die Hoffnung , ſie täuſchet
Uns nimmer , ach nein !
Der Plan , er gelingt ,
Gold ' ne Freiheit uns bringt —

Doch halt ! Noch auf der Hut ,
Dann endet alles gut !

Naſoni .

Das nenn ' ich Glück !
Er zahlt zurück ,
Das Löſegeld mir heut ' ;
Doch es entſchwebt ,
Was ich erſtrebt —

Die Millionen mir weit !

Doch unbeſiegt
Kann ich vergnügt
Mich freuen meiner Macht ;
Ich hab ' es doch ſo weit gebracht ,
Daß froh die Zukunft lacht .
Den Sohn ihr zu geben ,
Das fällt mir nicht ein ,
Sie hat kein Vermögen ,
Das geht nicht , nein , nein !
Das Wort , das mich zwingt ,
Das iſt Null unbedingt , —

Doch halt ! Noch auf der Hut ,
Dann endet alles gut !

Zenobia .
Der Galgenſtrick
Kehrt nie zurück ,
Das tut mir innig leid .
Was mich durchbebt ,
Da er entſchwebt —

Iſt keine Kleinigkeit !
Mein Herz erliegt ,
Durchbohrt , beſiegt
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Von dieſes Räubers Macht ;
Ach, manche Nacht
Hab ' ich durchwacht ,
Hab ' nur an ihn gedacht !
Ihn beſſern , bekehren nur wollt ' ich allein ,
Das Schickſal entführt ihn , es ſollte nicht ſein !
Der Schmerz in mir ringt ,
Und das Herz pocht und ſpringt —

Doch halt ! Noch auf der Hut —

Wer weiß , wozu es gut !

Sora . Benozzo . Maſſaccio .

Mit viel Geſchick
Und etwas Glück
Sind wir vom Ziel nicht weit .

Was wir erſtrebt ,
Geheim gewebt ,
Iſt keine Kleinigkeit !
Doch , wenn ſich ' s fügt ,
Daß wir geſiegt ,
Ein reicher Lohn uns lacht ;
Drum nicht bedacht ,
Zu End ' gebracht ,
Bald endet ſeine Macht !
Der Gräfin zu dienen , geloben wir treu ,
Gilt es ihr zu nützen , ſind gern wir dabei !

Und daß es gelingt ,
Folgen wir unbedingt . —

Doch halt ! Noch auf der Hut ,
Dann endet alles gut !

Ur . 17 . Schlußgeſang .
Carlotta .

Es kehrt das Glück
Mir neu zurück !
O, welche ſüße Freud ' !
Mein Herz durchbebt
Wie neu belebt ,
Der Liebe Seligkeit !

( Mit Erminio ) :

Der Trug erliegt ,
Die Wahrheit ſiegt ,



Sie ſtrahlt in reiner Pracht ;
Wir ſind erwacht
Aus trüber Nacht
Und hold die Zukunft lacht !

Alle .

Dem Räuber , der keinem noch brachte wohl Heil —

danken wir
Ihm 1danket

das heutige Glück Ihr Fzum Teil .

Oft ward uns recht bang —

Die Gefahr drohte lang ,
Doch war man auf der Hut ,
Drum endet alles gut !

Ende .
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Salon . 8
Doux ramago, Valse 38
Le Taquin , Morceau oaracte -
ristique

Otto Hackh .

182. Ea jelle Fatineuse
Grande Marche lantastiqus

184. Les feux- ſollets , 2bmοHEtude
de Concert .

186. Deur morceaus de Eaion .
No. 1. Quasi valse
No. 2. Aubade italienne.
Le Carneval de Bruxelles
Les deuz Papillons , Etude
en Ootaves
Valse de Nuit .
Le rossignol , Moroenau on⸗

ractéristique —
Berceuse en Ia dur ) .

140.
141.

146.
149.

158.

Paul Wachs

Salon - Kompositionen .
„ Marche éollenns

Mignonne st Gentille ! Masurka
de Salon

La Bavarde, Valno vive 0
Battements d' Alles, Caprioe 1é6ger
Ballet des Honches , Divertis -
sement

1. e Erillon ,Pièce imitatiro .
. Sous les grands Peupliers !

Caprice
En Forét - Hoirei Valse aisaclenne
Désir de Plaire ! Bluette .
Mazurke Moble 5

Tu bezlehen durch alle Buch⸗ und Musikallenhandiungen-
Verlag von Aug . Cranz in Leipzig .
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